
HESSEN-FORST

Artensteckbrief

Wald-Wiesenvögelchen
(Coenonympha hero)

Stand 2008

FENA
Servicestelle für Forsteinrichtung und Naturschutz



Artensteckbrief  Coenonympha hero, Wald-Wiesenvögelchen 

Stand: 22.09.2008 - 1 -  Autor: Lange & Wenzel GbR 

Arten des Anhanges IV 

Artensteckbrief 

Coenonympha hero (Linnaeus 1761), Wald-Wiesenvögelchen 

1. Allgemeines 

Das Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero gehört zur Unterfamilie der Satyrinae (Augenfalter 
oder „Grasfalter“) der Familie Nymphalidae (Edelfalter) der Tagfalter im engeren Sinn 
(Papilionoidea). Der derzeit  akzeptierte deutsche Name „Wald-Wiesenvögelchen“ wurde von 
LAMPERT (1907) geprägt. In älteren Bestimmungsbüchern wird für die Wiesenvögelchen auch der 
irreführende Name „Heufalter“ benutzt, der heute ausschließlich für die Arten der Gattung Colias 
verwendet wird. BERGMANN (1952) nannte die Art „Waldfeuchtrasen-Graskleinfalter“, dieser Name 
hat sich aus verständlichen Gründen nicht durchgesetzt.  

Die Oberseite der Falter ist dunkelbraun mit braun-orange umrandeten Augenflecken am Rand der 
Hinterflügel. Die Unterseite der Flügel ist braun, mit orange geringelten, schwarzen Augenflecken 
mit weißem Kern. Zur Basis des Hinterflügels befindet sich eine weiße Binde, zur Außenseite des 
Vorder- und Hinterflügels befindet sich eine metallisch glänzende, schmale Binde („Bleiglanz“). 
Die Flügelspannweite beträgt circa 32 bis 36 mm.  

 

Abbildung 1: Wald-Wiesenvögelchen Coenonympha hero, Naturschutzgebiet Heubruchwiesen 
von Eschenstruth, 10. Juni 1987 (Bildautor: Ochse).  
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2. Biologie und Ökologie 

Das Wald-Wiesenvögelchen wird als eine Art der Mittelwälder angesehen, ähnlich wie der 
Maivogel (Euphydryas maturna) und der Gelbringfalter (Lopinga achine) (THUST et al. 2001). 
WEIDEMANN (1995) prägte den Begriff „Maivogelwälder“ nach der Schmetterlings-Leitart 
Maivogel (Euphydryas maturna).  

Primärhabitat sind vermutlich lichte Stellen und größere Lichtungen in unterschiedlichen 
Waldgesellschaften (zum Beispiel Piceion, Querco-Fagetea, Potentillo albae-quercetum, Calthion, 
in Skandinavien in offenen Wäldern, in Asien in lockeren Lärchenwäldern). BERGMANN (1952) 
nennt Coenonympha hero für Thüringen eine „Leitart von Waldgräsergesellschaften in lichten 
Eichen- und Lindengehölzen tonig-sandiger bis mooriger, vorwiegend durchnässter Böden in 
warmen Lagen des Hügel- und Flachlandes“. In Baden-Württemberg werden feuchte bis nasse 
Grasfluren in Wäldern oder Waldnähe, die allenfalls sporadisch genutzt werden, besiedelt (STEINER 

&  HERMANN 1999). Als Lebensraum werden auch Streuwiesenbrachen, Kahlschläge auf Feucht- 
und Naßstandorten, Moorwiesen, Riedwiesen, Auenwiesen und Waldwiesen angegeben. Eine 
wichtige Ressource im Lebensraum der Art sind Rendezvousplätze, das heißt locker eingestreute, 
maximal zwei Meter hohe Einzelbüsche, zum Beispiel Faulbaum, Weiden oder Erlen.  

Die Art ist einbrütig mit einer außergewöhnlich kurzen Flugzeit der Imagines (12 Tage nach BINK 
1992) im Zeitraum von Ende Mai bis Anfang Juni. Blütenbesuche wurden bisher fast nie beobachtet 
(WEIDEMANN 1995, THUST et al. 2001). Die Weibchen besitzen eine sehr geringe Eiproduktion 
(nach BINK  1992 nur 56 Eier pro Weibchen), nach STEINER &  HERMANN (1999) werden die Eier 
einzeln an vorjährige Grasstreu geheftet, im Gegensatz zu den verwandten Arten der „Grasfalter“, 

Abbildung 2: Lebensraum des Wald-Wiesenvögelchens Coenonympha hero, Naturschutzgebiet 
Heubruchwiesen von Eschenstruth, 12. Juni 1994 (Bildautor: Ochse).  
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die ihre Eier im Flug fallen lassen (Eistreuer, Streubrüter).   

Die Raupen leben wie bei allen Satyriden („Grasfalter“) an unterschiedlichen Gräsern, nach 
STEINER &  HERMANN (1999) ist weniger die Art, als vielmehr der mikroklimatische Standort der 
Futterpflanze entscheidend. Nach den bisherigen Erkenntnissen sind die Stellen der Eiablage durch 
luchftfeuchte und warme, besonnte bis teilweise besonnte und zugleich windgeschützte Lage 
gekennzeichnet (STEINER &  HERMANN 1999). Das Raupenstadium ist extrem lang (310-330 Tage, 
nach BINK 1992), die Puppenruhe beträgt 14 bis 17 Tage (BINK  1992). Die Überwinterung erfolgt 
als Raupe in der Grasstreu (PRETSCHER 2001).  

Die Art tritt an den Vorkommen in Niedersachsen in sehr niedrige Populationsdichte auf (JOGER 
mündliche Mitteilung 2003), an dem letzten Vorkommen in Thüringen wurden maximal 8 Falter 
pro Tag beobachtet (THUST et al. 2001). Außerdem gilt die Art als extrem standorttreu (SETTELE et 
al. 1999) und als schlechter Flieger, Neubesiedlungen sind bisher nicht beobachtet worden.  

3. Erfassungsverfahren 

Ein spezielles Erfassungsverfahren kann zur Zeit nicht entwickelt werden, da ein Vorkommen in 
Hessen bei den Untersuchungen in den Jahren 2003 und 2006 nicht mehr belegt werden konnte. 
Durch die sehr kurze Flugzeit, das Fehlen von Blütenbesuchen, das unübersichtliche, strukturreiche 
Habitat, der nicht genau bekannten Futterpflanze beziehungsweise der nicht bekannten bevorzugten 
Standorte der Eiablage und durch die Unauffälligkeit der Tiere ist der Nachweis extrem schwierig 
und sehr zeitaufwändig. Eine Suche nach Eiern und Raupen ist nicht Erfolg versprechend (STEINER 

&  HERMANN 1999), die Suche nach den Imagines ist durch die kurze Flugzeit und niedrige 
Individuenzahl erschwert (mündliche Mitteilung JOGER 2003), aber nach bisheriger Kenntnis ohne 
Alternative. Da die letzten belegten Vorkommen in Hessen trotz intensiver Suche nicht mehr belegt 
werden konnten, muss die Art derzeit in Hessen als verschollen gelten bzw. als ausgestorben 
betrachtet werden.  

4. Allgemeine Verbreitung 

Die Verbreitung der Art reicht von Westeuropa (Zentral- und Nordfrankreich) ostwärts durch die 
gemäßigte Zone der Paläarktis bis nach Japan, China und Korea, im Norden bis Südfinnland, 
Südschweden, das Baltikum, im Süden bis zu den Alpen. Auf den britischen Inseln ist die Art nicht 
vertreten (nach EBERT &  RENNWALD 1991, MEYER 1996, THUST et al. 2001, KUDRNA 2002).  

Die Nordgrenze der Verbreitung verläuft in Deutschland entlang einer gedachten Linie von Aachen 
– Köln – Detmold – Hannover – Wolfsburg – Magdeburg – Bitterfeld – Weißwasser (PRETSCHER 
2001).  

Die Art gilt in Deutschland (PRETSCHER 1998) als „vom Aussterben bedroht“ und wird auch 
europaweit als bestandsbedroht eingestuft (HEATH 1981 und KUDRNA 1986). 
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Abbildung 3: Karte der Vorkommen von Coenonympha hero in Hessen (aus natis-
Datenbank), Rasterung auf Basis der Topographischen Karte 1:25.0000.  
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5. Bestandssituation in Hessen 

Der letzte bekannte Fund in Hessen gelang Michael Ochse 1994 im Naturschutzgebiet 
„Heubruchwiesen von Eschenstruth“. Das Vorkommen konnte in den Jahren 2003 und 2006 trotz 
intensiver Suche durch M. Ochse, B. Stein, T. Ruppert und A. Lange nicht bestätigt werden, zu 
berücksichtigen ist aber die schwierige Nachweisbarkeit der Art. Der von GARLING (1983) genannte 
Fundort Malchustal bei Ersrode wurde 2003 von R. Angersbach kontrolliert, aufgrund der 
fortgeschrittenen Sukzession in diesem Talzug wird ein aktuelles Vorkommen für unwahrscheinlich 
gehalten. Weitere Vorkommen, die durch Sammlungsexemplare im Naturkundemuseum Ottoneum 
Kassel belegt sind, wurden von M. Ochse und B. Stein besucht, bisher aber ohne neue Hinweise auf 
die Art.   

Vorkommen Naturräumliche Haupteinheit nach MEYNEN & 
SCHMIDTHÜSEN Anzahl gesamt innerhalb von 

FFH-Gebieten 
außerhalb von 
FFH-Gebieten 

D46 Westhessisches Bergland (Westhessisches Berg- und 
Senkenland) 

1 Vorkommen, 1994 
letztmals belegt 

1 Vorkommen 
(erloschen) 

kein Vorkommen 

Tabelle 1: Vorkommen der Art in den Naturräumlichen Haupteinheiten in Hessen 

6. Gefährdungsfaktoren und -ursachen 

Als Ursachen für das Aussterben der Art werden vor allem forstliche Maßnahmen und 
Nutzungsänderungen beziehungsweise die Aufgabe von historischen Nutzungsformen genannt 
(PRETSCHER 2001, EBERT et al. 1992, THUST et al. 2001). Neben großräumigen 
Grundwasserabsenkungen wird die Entwässerung von Waldstandorten und die Aufforstung von 
Waldwiesen (PRETSCHER 2001) für den Rückgang der Art verantwortlich gemacht.  

Bei den Nutzungsänderungen, die zu einem Verschwinden der Habitate führen, werden die Aufgabe 
von Mittel- und Niederwaldnutzung und die Aufgabe der Waldweide aufgeführt. Wahrscheinlich 
wirken sich die Nutzungsänderungen mit sehr großer Verzögerung aus, da die genannten 
Wirtschaftsweisen überwiegend bereits vor den 1960er Jahren aufgegeben wurden.  

7. Grundsätze für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

Sollte das Vorkommen im FFH-Gebiet und Naturschutzgebiet Heubruchwiesen von Eschenstruth 
wieder entdeckt werden, ist ein permanentes Habitatmanagement unumgänglich, da eine 
Flächenschutz-Konzeption für das völlig verinselte Vorkommen zu spät kommt (vergleiche 
HOFMANN &  EBERT 2000). Die Maßnahmen des Habitatmanagementes müssen für dieses Gebiet 
speziell entwickelt werden, da bisher keine Erfahrungen aus Hessen vorliegen. Anhaltspunkte für 
die Schutzmaßnahmen sind bei THUST et al. (2001) und bei STEINER &  HERMANN (1999) 
vorhanden.  
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